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Verstärkte Selbsth ilfe! 
Kampf gegen die Erwerbslosigkeit l 

Das Ergebnis der Reich stagswa hlen ist nicht 
derart, daß man erwarten könnte , vo n der poli­
tisch en Seit e her wü rd en starke Impulse zur Be ­
lebung der Wirtschaft, zur Bekämpfung der Ar­
beitslosigkeit und zur Verringerung der Not kom­
men. Ungeachtet der großen Kedeutu ng al ler poli­
tischen Probleme sind es aber in erster Linie di-e 
Fragen der nackten Ex istenz. die heute einrn er­
schreckend großen Teil der Bevölkerung aufs 
Tiefste bewegen und beunruhi gen. Man steht vor 
einem Notwinter, der - man darf sich keinen lllu­
sio ncn hingeben - an Schwere die vorangeg:in­
y;e11en wahrscheinlich übertreffen wird. Die Fragen 
des Obdachs, der Heizung, ·der Nahrung und Kl-~i­
dung berühren unmittelbarer als die Beflirchtun­
gen hin sicht l ich politischer Experimente und der 
Versc hlechterung der Verfassungsicsctzc. 

Durch die Struktur der jüdischen Gemeinschaft 
einerseits und durch den antisemitischen Boykott, 
den weite Kreise der Bevölkerung stillschweigend 
betätige n, andererseits, ist die L age der Juden in 
Deutsohland noch schwieriger als die der Um\\'elt. 
Neben der Arbeitslosigkeit jüdisch~r Arbeitnehmer 
lastet mit besonderer Schwere die Erwerbslosig­
keit zahlr eicher einst selb ständiger Existenzen a11f 
den Juden in Deutsch land. Diese Erscheinungen 
legen den Organen der jüdischen Gemeinsclnft 
snezielle Verpflichtungen auf. Es ist erfre ulic h. do.ß 
in dieser Hinsicht Einmütigkeit unter all en Rich­
tungen des deutsc hen Judentums besteht. Es gibt 
eine wirtschaftl iche Judenfrage in Deutsch land. 
deren Behandlung in erster Linie und in dem 
Hauptmaße Pflicht der Jud en alle in i ,t. Aus dieser 
Erkenntnis herau s haben die zentralen jüdischen 
Körperschaft en eine Aktion beschlo ssen. die unter 
dem Schlagworte: ,,Unser Recht auf Arbeit " im 
Monat November propagiert werden soll. Diese 
Aktion ist ein Zeichen des erwachten Will ens der 
deut schen Juden zur Selbsthilfe. Damit diese aber 
rationell durchgeführt werde und den größten 
Effekt ergebe, muß sie nach einheit l ichen Gesichts­
punkten organisiert sein. 111 erster Linie h1ndelt 
es sich um die Forderung des jüdisc hen Arbeits-
11achweiswesens. Die Zentralwohlfahrtsstelle der 
deutschen Juden, die auf dem Gebiete all dieser 
fragen eine große Sachk enntnis besitzt hat in den 
letzten Tagen gemeinsam mit anderen In stanzen 
das Gesamtproblem der Winterhilfe . der Aktion 
gegen Arbeits - und Erwerbslo,igkc1t durchberatcn. 
Es liegt an der jüdischen Öffentlichkeit. diese Be­
strebungen zu fördern. Voll sind die Vorschläg e 
dieser zentr alen Organisationen zu akzeptieren. 
Diese Vorschläge laut en zusammengefaßt: 

Stärkste Planmäßigkeit in der Arbeit ist die 
eiste Forderung. Wir glauben, daß klar und. \\·en11 
es nottut , rücksichtslos unterschieden \1·erde11 
muß zwischen den guten, voll ausgrnutzte11 Ein­
richtungen und Arbeitsformen. die aufrechterhal­
ten werden müssen, und solchen, die durch unwirt­
schaftlich e Führung und Leerla uf den Bedürfnissen 
der gegenwärtigen Notzeit nicht mehr entsprechen. 

Das Zweite ist, alle Kräfte dort einzusetzen. \1·0 
die gegenwärtige Notzeit neue, unurngäny;lich not­
wendige Aufgaben ste llt. Hier steht die Sorie für 
die erwerbs lose Jugend, Jungen und Mädchen. illl 
Vordergrunde, und es muß beachtet werden. d1ß 
das Arbeitslosenpro ble m nicht nur ein \1irtschaft­
liches, sondern ebenso ein seelisches ist. Noch 
immer sind alle Einrichtungen für diese Jugend bei 
weitem nicht ausreichend. Wir nennen nur: Ju-
1;endheim e, Kurse alle r Art und die großen, durch 
den freiwillig en Arbeitsdienst gebotenen Möglich­
keiten . Auf den we iteren Gebieten produktiver 
Arbeit weisen wir hier lediglich auf die überall 
aufgenommenen Bemühungen um die Schaffung von 
Bezirksdarl el1enskasse11 hin. denen eine außer ­
ordentliche Bedeutung zukommt. 

Der von uns stets vertretene Grundsatz. daß es 
bei der Durchführuny; der jüdischen Wohlfahrts­
pflege kein en Unte rsch ied gibt zwischen in 
Deutschland lebenden jüdischen Inländern und 
Ausländern, hat, wie wir feststellen können. über­
all Anerkennung gefunden. 

Sodann immer wieder: Zusammenwirken vo11 
Gemeinden und Vereinen , von ehrenamtlichen und 
bcruflicl1en Kräft en! Nun, da die Not so groll ist, ist 
jede Nebeneinanderarbeit, jedes Unterlassen früh­
zeitiger Verständigu ng und dauernder .:.:usamrnen­
arbeit nicht mehr nur Luxus. den wir uns nicht 
gestatten können, sondern 1-landeln gegen den 
besten Geist unserer Arbeit. Wir sehen dankbar, 
daß die Zusammenarbeit auch dort. wo sie nicht 
schon i,nmer gut war, in den letzten Jahren enger 
1rnd stärker ge,vorden ist. Aber jeder, der in der 
Arbeit steht, weiß, wieviel hier noch zu tun ist 
und wieviel mit dem Einsatz besten Wil lens noch 
erreicht werden kann. 

Eine große Sorge ist uns die Stärkung aller Ar ­
beiten unser er Landes- und Provin zialver bände für 
die so schwer bedrängten mittleren und kleinen 
Gemeinden. 

Solcher Geist der Zusammenarbeit vermag sich 
nicht nur innerhalb der jüdischen Arbeit. sondern 
auch darüber hinaus auszuwirken. Kaum brauchen 
wir auf di e gesteiger te Bedeutuny; des Zusammen­
wirkens mit der öffentlichen Wohlfahrtspflege hi11-
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zuw~isen, die überall zu solcher Gemeinschafts­
arbeit zum Zwecke besserer Hilfe bereit ist. T1i 
~!eich hohem Maße gilt dies von der Arbeit in Ge­
meinschaft mit den anderen Org;anisationen der 
freien Wohlfahrtspflege. Hierzu gibt die allg;emeine 
Winterhilfe , in der schon im vorigen Jahr alle un­
sere Stellen mit großer Hingabe tätig waren, beson­
deren Anlaß. Wir erneuern unsere Aufforderung zu 
solcher Mitarbeit in der Winterhilfe, indem wir auf 
die soeben erfolgte Versendung der ersten Nach­
richten der Deutschen Liga für freie Wohlfahrts­
pflege (als Reichszentrale der Winterhilfe) und auf 
die Veröffentlichung der Aufrufe zur Winterhilfe 
besonders hi nzuweisen. 

Die Mitarbeit in der allgemeinen Winterhilfe ent­
bi·ndet aber nirgend von der eigenen jüdischen 
Winterhilfsarbeit. Sicherlich ist heute alle Mittel­
beschaffung durch das Andauern der Wirtschafts­
krise erschwert; vielleicht können auch Sachspen­
den nicht mehr im g;leichen Maße wie im vorigen 
Jahr gegeben werden. Aber Anblick und Eindruck 
so unendlich geste igerter Not haben neue starke 
Willen skräfte zu opferber eiter Hilfe geweokt und 
die Überzeugun g gefe stigt , daß neue, wirksame 
We ge der Mittelbeschaffung gesucht und beschrit­
te11 werden müssen. 

Wo hl werden, wie bisher , über all die Gemeinden 
di e starken Stü tzen aller Wohlfahrtsarbeit. aller 
p1 odukt iv en sozi al-politischen Maßnahmen sein 
müssen, die der Erh altu ng der in ihrem Lebens­
k ern bedrohten jüdischen Gemeinsch aft in Deutsch­
land gelt en. 

Es beda rf aber daneben eines starken Zeugnisses 
der täti g;en Sol idarität al ler dazu fähigen Mitgl ieder 
dieser Gemeinsch aft , damit den so g;roße Not Lei­
cendrn W ille, Ve rtr auen und Kr aft z:im Leben er­
halten bleiben. 

Was nun? 
Unter dieser Überschrift nimmt die .,Jüdische 

Rundschau " zum Wahlausfall Stellung und führt 
unter anderem aus: 

Das w ichtigst e Ergebnis der let zten Reichstags­
wa hlen v orn jüdischen Standpunkt ist w ohl die Tat­
sache, daß eine Alleinherrschaft der nationalsozia­
li stischen Partei im Deutsch en Reiche endgültil?; aus­
g;eschlossen erscheint. Man muß sich erinnern, daß 
noch vor dr ei Monaten, bei den Wahlen vorn 31. 
Juli, die Nationalsozialisten die Erreichung der 
Mehrheit als ein mögliches Ziel aufgestellt haben, 
w enn sie auch selbst vielleicht nicht daran glaul;>­
ten. Da die Erlangung; der Macht durch Gewalt 
ihnen versperrt war, mußten sie sich auf den Weg 
des parlamentarischen Kampfes begeben, und be­
rauscht von den stetig steig;enden Wahlziffern der 
letzten zwei Jahre, glaubten sie, unmittelbar vor 
ihrem Ziele zu stehen. Es kam der Umschwung; 
vom 13. August, die Zurückweisung von Hitlers 
Anspruch, Reichskanzler zu werden. und am 6. No­
v ember haben die Nationalsozialisten zum ersten 
Male seit 2 Jahren einen Rückgang zu verzeichnen. 
Die Bedeutung dieser Tatsache liegt weniger auf par­
iJamentstechnischern Gebiet als auf psychologischem. 
Die Hoffnung, durch Wahlen die Mehrheit im Par ­
lament und damit die verfassungsmäßige Voraus ­
setzung für die angestrebte Alleinherrschaft ~er 
Partei zu erlangen, ist geschwunden. An eme 
putschistische Machtergreifung ist aber im Augen­
blick woh l weniger zu denken als je. Damit ist eine 
neue Konstellation entstanden, mit der die Nazis 
werden rechnen müssen, auch wenn sie heute noch 

die alte Parole der unbedingten Machterob-~r:111g 
ausgeben. 

Im übrigen sind die Wahlen ungefähr so ausge­
fallen, wie man es fast allgemein vermutet hatte. 
Manche erwarteten einen stärkeren Erfolg der 
Kommunisten und der Deutschnationalen. Die So­
zialdemokraten und das Zentrum stehen - mit 
kleinen Verlusten - unerschüttert. Das offen pro­
klamierte Hauptzi el der Reg;ierung Papen~ eine als 
Regierungsbasis in Betracht kommende Koallt;on 
zwischen Nazis und Zentrum unmöglich zu machen, 
wurde nur unvollkommen erreicht, da diese beiden 
Parteien auch im neuen Reichstag durnh Heran­
ziehung der kleinen Splitterparteien die Möglich­
keit einer Mehrheitsbildung haben, ohne auf die 
Deutschnationalen angewiesen zu sein. Zweifellos 
wird aber in den nächsten Tagen neuerlich der 
Versuch gemacht werden , die Nationalsozialisten 
zur Teilnahme an einer sog. Präsidialregierung zu 
veranlassen, wobei sie den am 13. August abg -~·.vie­
senen Anspruch auf die Führung im Kabinert n .. -
riickstellen müßten. 

Die ganze letzte Periode der deutschen Politd, 
sta11d im Zeichen des scharien Kampfes der Na !.i l­
nalsozialisten gegen die Regierung Papen, die ih,-er­
seits zwar oft zu Gegenhieben gezwungen war , 
aber nie den Weg zur Wiederanknüpfung der Be­
ziehungen völlig v ersperrte. Die Frage, ob :rnch 
nach dem 6. November dieser Kampf weiter~c:i1. :n 
v.·ird, ob Hitler durch Verbindung :111t parla;ne,1Ll­
rischen Bundesgenos sen eine Gege:1.Egi<!r·.1n.2; zu 
schaffen versuchen wird , oder aber- r; b der von der 
„D. A. Z." herbeigewünschte „große nation:ile 
Block" zur Unterstützung einer umgebi!ideten Prä­
sidialregierung zustand e komm en wird. läßt ~ich 
heute noch nicht vorhersehen. Hitler weist i n ~ei­
nem Manifest jeden Gedanken an Verhandlungen 
und Kompromiß scharf zurück und hofft auf eine 
g-ünstigere Stunde durch clie sich verschärf ende 
Not der Massen und ßol sche w istenfurcht. Ob die­
ses erste Wort auch das letzte Wort ist? Man 
kann annehmen, daß der Einfluß der National­
sozialisten und die Rücksicht auf sie 111 Zukunft 
eher größer werden wird als geringer. Denn gerade 
bei der gegenwärtigen Parteien-Konstellation wer­
den auch die Deutschnation alen wieder nachdrücK­
licil bestrebt sein , erkennen zu lassen. daß sie an 
nationalem Elan und völkischem Empfinden hint~:· 
den Nazis nicht zurückstehen. ,,Nationaler" Geist 
bedeutet aber im heutigen Deutschland leider auch 
den Kult des antisemitischen Dogma s und die Fort­
setzung einer aktiven judenfeindlichen Politik. Der 
Stimmenverlust der Nazis ist jedenfalls auf ganz 
:111dere Gründe zurückzuführen. als auf eine Ab­
lehnung des Antisemitismus seitens der Wähler. 
Das deutsche Judentum muß der Tatsache ins Auge 
sehen, daß, wi 8 imm er sich die künftigen Regie­
rungsverhältnisse gestalten werden, die völkische, 
judenfeindliche Strömung im deutschen Volke maß­
gebend bleiben w ird. Wenn wir auch hoffen, daß der 
kommende Winter ohne Wirren vorbeigeht, und 
w enn wir auch überzeugt sind, daß eine offizielle 
Antastung der gesetzlichen Gleichberechtigung der 
deutschen Juden in einem europäischen Kulturstaat 
unmöglich ist, werden wir doch mit fortgesetzten 
Zurücksetzungen, mit Ehrenkränkungen und Ein­
engung unserer Existenzgrundlage rechnen müssen. 
Demgegenüber hat das deutsche Judentum die 
Pflicht , sich in besonders hohem Maße auf sich 
SEibst zu besinnen und für sich selbst einzutreten. 
Ein· stolzes aufrechtes Bekenntnis zum Judentum 
wird immer auch in Deutschland die beste jüdische 
Politik sein. Nur durch entschlossene Selbsthilfe 
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u,nd du rch positive Arbeit am Aufbau der eigenen 
0eme,nsc haft und an der Stärkung des eigenen 
Selbstbe\\'ußtseins kann das deutsche Judentum 
aus· seiner demütigenden Laise wieder herausgeführ t 
we rden. Das Wesentliche, das wir zu tun haben, 
bleibt von den Schwankungen der Politi k unbe­
rührt. 

Aus der jüdischen Welt 
Friedhoischändung in Mühlhe im a. d. Ruhr 

Be r l i 11, 3. November. (JTA.) Auf dem jüdi­
schen Friedhof in Mühlheim a. d. Ruhr wurden in 
der Nacht zum 29. Oktober sieben Grabsteine zer­
trümme rt. Die Täter sind unbekannt. 

Lassalles Grab geschändet 

ß r es lau, 3. November. (.)TA .) Hakenkreuzl er 
l1abc11 in der Nacht zum Mittwoch das Grab Fer­
liin and Lassalles auf dem Breslauer jüdischen Fried­
l10f in der Lohestraße besudelt. Die nach der Straße 
zu gelegene Rückseit e des Grabmals. an der sich 
eine kleine Gedenktafel befindet, ist mit einem gro­
ßen Hakenkreuz in roter Farbe beschmi ert wor ­
den. 

Das Sprengstoffattentat gegen das Kaufhau s 
Abraham in Allenstein vor Gericht 

K ö II i g s b e r g, 2. Novemb er. (JTA.) Sechzehn 
Nationa lsozialisten haben sic h vor dem Sonder­
gericht in Allenstein wegen des am 8. August auf 
das Kaufhaus Abraham in Allenstein verübten 
Handgranaten-Anschlags, der i111 Kaufhaus be­
t rächt lichen Schaden angerichtet hatte. zu verant­
wort en. Währ end einige Angekl agte bei Beginn 
der Verhandlung die Auss age verweige rten, be­
kundet ein Angek lagter, daß der Stur111führer Weiß 
gesagt hätte, man müsse Abraham umleg en. Dar­
au~hi11 hatten sic h FreiwilJige aniseboten, das Atten­
tat auszuführen. Sie, die Angek lagten, hätten aber 
das Wort „umlege n" nicht als eine Aufford erung 
zum Mord, sondern nur als die Verabn:ichung eines 
.,kleinen Denk zettel s" aufgefaßt. 

Die Sitzung der Mandatskommission des Völker­
bundes 

C e n f, 6. November. (.!TA .) Am 3. November 
,·o rmitta gs wu rde die XII. Session der Mandats­
·ko111111ission des Völk erb undes erö ffnet. Die Be­
handlu1ig des Palästina-Mandats ist für den 10. No­
ve111ber vo rgesehen, auch der Vormittag des 1 \. 
November ist für diesen Gegenstand reserviert 
für den Fall, daß die Di skussion sich ausdehnen 
sollt e. Die britische Regierun g wird bei den Ver ­
handlungen durch den High Commissioner Sir Ar­
thur W auchope, durc h H. F. Downie vom Colonial 
Offi'ce und S. Moody vo m Palästina -Sekretariat 
vertreten sein. 

Auf der Tagesordnung der jetzige n Session fi­
guriert auch eine größe re An zahl von f'.etitionen. 
die sich auf die Lage in Palästina beziehen. Es 
sind dies die folgenden: 

1. Memor a11du111 der Jew ish Agencv vom 12. Sep­
tember 1932, das, ähnlich den in den früheren Jah­
ren der Ko111mission vorge legten Memor anden. 
c:inen Überblick über die Entw icklung Pa läst inas 
im Jahre 1931 gibt. . 

2. Eine Petition des Waad Leum1, dat iert Juni 
1931, gegen den Si111pson-Beri cht. 

3. Drei Petitione n der Zentra le der Agudas Jis­
rael. 

Der Bali ourTag in Palä s tina 

Je r u s a l e 111 3. November. (JTA.) D ie palä­
sti nensische Presse ist sich darin einig, daß der von 
der Ar abisch en Exekutive für den 2. November, den 
Jahrestag der Balfour-Deklaration, proklamierte 
Streik ein Fehlschlag wie noch nie bishe r war. In 
Jerusa lem war keine Spur von eine111 Streik zu 
merk en, auch in Jaffa und in Haifa waren die ara­
bischen Läd en den ganzen Tag geöffnet. Nur in 
Nabl us und in Jenin waren die Läden geschlossen. 
Dort und in einigen anderen Städten wurden Ver­
sammlun gen abgehalten und Resolutionen a11ge-
110111me11, in denen die Schaffung einer palästinensi­
schen Verfassung, vollständige Einstel lung der Hi­
dischen Einwanderung und ein Verbo t des Boden­
verkauf s an Juden gefordert werden. Die Resolu­
tionen sollen dem High Commissioner übermittel t 
we rden. 

Die jüdische Bevölkerung in .Jerusalem und in 
Tel-Awiw feierte den Balfour-Tag du ·eh Beflaggen 
der Häuser mit engl ischen und zionisti schen Fah­
nen. In Te l-A wiw wurde zur Eri nnerung an die 
Verkündung der Balfour-Deklaration eine Massen­
kun dgebung abgehalten, in der Bürgermeiste r 
Mayer Dizengoff und das Mitglied der Exekutive der 
.Jewish Agency Emanuel Neuma n Ansprachen 
hielten. 

Verleumderische Behauptung des palästinensischen 
Kronanwalts Elliot gegen Juden 

J e r u s a I e 111 , 31. Oktober. (.IT A.) Der palä ­
stinensische Kronanwalt E. F. Ell iot, der die Kl ag~ 
gegen einen georgischen .Juden namens T hurshvill 
wegen Brandstiftung vor Gericht vertrat. führte 
zur Erhärtung der Klage aus, in Lond on sei es be­
kannt, daß Juden ihre Läden und W arenbestände 
vers ichern und sie dann in Brand steck en. um die 
Versich erungssum111e einzustecken . Be i diesen 
Ausfüh rungen Elliots unterbrach Richter Frumki n 
üie Verhandlung und fällte kein Urteil. 

J e r u s a l e 111, 3. November. (.)TA.) Die Ver­
einigung jüdischer Anwä lt e Palästinas befaßte sich 
in einer Sondertagung 111it den anti-jüdisch en 
Äußerungen des palästinensischen Kro nanwaltes 
L. F. Elliot vor Gericht. Die Verein igung nahm ein­
stimmig eine Resolut ion des Inhalts an, daß diese 
Außerung des Krona nwalts eine Besch impfung der 
Juden darstellt und daß L. F. Elli ot nich t die Eig­
ilu ng besitze, die Position eines Kro nanw alts in 
Palästina einzunehmen . Diese Resolution wurd e der 
Palästina-Regierung mit der Forderung zugestellt, 
Elliot von seinem Posten zu entfernen. 

Der Verband der Allgemeinen Zionisten Palästi­
nas hat ebenfalls eine Resolution angenommen. in 
Jer die Erwartung der palästinensischen .Judenheit 
ausgesprochen wi rd, daß die Regierung Herrn El­
iio t sofort aus Paläst ina zurück ziehen wird. 

Die gesamte hebräisc he Presse Palästinas ist ein­
müt ig in der Forderung nach Entfernung Elliots. 

Nunmehr hat sich Elli ot wegen dieser Äußerung, 
die er als eine 111omentane Entgleisung bezeichnet, 
entschuldi gt. Diese Entschuldigung vol lzog sich in 
einer feierlichen Zeremonie. Der paläst inensische 
Oberr icht er Sir Wi l liam McDonnel lud die jüdi­
schen Anwälte Jerusalems iür den 4. November 
morge ns in das Oberste Gericht. Kronanwalt L. .. F. 
El liot gab vor den versamme lten iüdischcn Anwal ­
ten die folgende Erklärung ab: 

lch bedauere es sehr, daß gewisse von mir ge­
machte Äußerungen von der i üdischen Gemein-
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scliaft als v~_rletzend empfunden worden sind; ich 
ziehe diese Außerungen ohne jeden Vorbehalt zu­
ruck. 

Richter Frurnkin, der ebenfalls der Zeremonie 
b,eh:'ühnte, erklärte noch, die Äußerunp; Elliots vor 
C.encht S(elle etwas noch nie Dagewesenes dar; 
er, der Richter, ~:ar ungeheuer überrascht gewe­
sen, erne solche Außerung vor dem höchsten Ge­
richtshof in Palästina aus dem Munde eines Ver­
treters der Krone zu hören. 
, Oberrichter Sir William McDonnel p;ab seiner 

Genugtuung darüber Ausdruck, daß die Angelegen­
liett durch die Erklärung Elliots in einer befriedi­
genden Weise ihre Erledigung gefunden hat. 

Der Disziplinstreit innerhalb der Zionisti'schen 
Organisation 

L 011 d o n. 6. November. (JTA.) Die Exekutive 
t.i_cr _lionistischen Organisation erläßt die folgende 
Erklarung 111 der Frage des Sonderverbandes der 
Zionisten -Re visionisten: 

,.Das Zionistische Aktions-Komitee hat in seiner 
Tagung vorn August dieses Jahres auf Antrag der 
Revisionistischen Fraktion die Anerkennung des 
.Sonderverbandes der Zionisten-Revisionisten' be­
schlossen. Vor Erteilung dieser Anerkennung und 
.im Zusammenhang mit ihr setzte das Aktions­
Komitee in mehreren Beschlüssen eine Reihe von 
Bestimmungen über die grundlegenden Verpflich­
tungen der Zionisten und zionistischen Verbände 
gegenüber der Zionistischen Organisation fest: 

Das Aktions-Komitee verkündete d~n Grund­
satz, daß die Zugehörigkeit zur Zionistischen 
Organisation die Unterordnung unter ihre Ge­
setze und die Beschlüsse ihrer leitenden Instan­
zen voraussetzt und daß in zionistischen Fragen 
die Disziplinpflicht gegenüber der Zionistischen 
Organisation von der Disziplinpflicht gegenüber 
jeder anderen Organisation den Vorrang hat. 

Das Aktions-Komitee bekräftigte die geltenden 
Bestimmungen über die außenpolitischen Präro­
gativen der Exekutive und das Verbot unautori­
sierter politischer Aktionen. 

Das Aktions-Komitee billigte die grundsätz­
lichen Forderungen, die die Exekutive gegenüber 
dem von der ,Weltunion der Zionisten-Revisio­
nisten' unter Mißachtung der Grundprinzipien der 
Zionistischen Organisation getroffenen sogenann­
ten .Calais -Abkommen' aufgestellt hatte. 
Das Aktions-Komitee ging von der Vorausset­

zung aus, daß der Sonderverband der Zionisten­
f~evisionisten sich den Beschlüssen des Aktions ­
Komitees loyal unterordnen und die Autorität der 
Organisation, deren integrierender Bestandteil er 
bilden sollte, wahren wird. Entgegen dieser selbst­
verständ lichen allgemeinen Erwartung sind leider 
bei der bald darauf stattgefunden Wiener Konfe­
renz der ,Union der Zionisten-Revisionisten'. wel­
cher die Mitglieder des Sonderverbandes der Zio­
nisten-Revisionisten angeschlossen sind, unter ak­
tiver Teilnahme von revisionistischen Mitgliedern 
des Aktions-Komitees und Führern des Sonder­
Yerbandes Erklärungen abgegeben und Beschlüsse 
gefaßt worden, die mit den Beschlüssen des Ak­
tions-Komitees nicht vereinbar sind: 

Es wurde von der Wiener Konferenz eine offi­
zielle Erklärung zur Kenntnis genommen, die da­
hin gedeutet werden kann und gedeutet wird, 
daß ein Teil der vom Aktions-Komitee ange­
nommenen Beschlüsse für die revisionistischen 
Mitglieder der Zionistischen Organisation nicht 
bindend ist. 

Entgegen den ausdrücklichen Beschlüssen des 
Aktions-Komitees wurde von der revisionisti­
schen Konferenz die Einleitung von verschiede­
nen außenpolitischen Maßnahmen beschlossen. 

Das ,Calais-Abkommen' ist ohne Rücksicht­
nahme auf die vom Aktions-Komitee gebi lligten 
grundsätzlichen Forderungen der Zionistischen 
Organisation bestätigt worden. 

Die Exekutive hat, nachdem sie in Kenntnis des 
authentischen Textes der Wiener Beschlüsse ge­
langt ist, am 30. September an die Antragsteller 
des Sonderverbandes der Zionisten-Revisionisten 
die Aufforderung gerichtet, zwecks Beseitigung 
aller Zweifel ausdrücklich zu erklären, daß sie sich 
den Beschlüssen und Gesetzen der Zionistischen 
Organisation unterordnet. Trotz wiederholter Auf ­
forderung war unmöglich, von -dem Sonderver­
band der Zionisten-Revisionisten eine offene und 
eindeutige Erklärung zu erlangen. 

ln Anbetracht dieses Tatbestandes hat es die 
Exekutive der Zionistischen Organisation für ihre 
Pflicht gehalten, in Wahrung der Autorität und 
Integrität der Organisation und der vom Aktions­
Komitee der Exekutive erteilten Aufträge, bei den 
zionistischen Gerichtsinstanzen die ihr nötig er­
scheinenden Schritte einzuleiten . 

Dies wird hiermit der zionistischen Öffentlich­
keit zur Kenntnis gebracht. 

Exekution der Zionistischen Organisation." 

Gemeinden- und Vereins-Echo 
Jungzi oni'stisc her Arbeitskreis. 

Chug Hanoar Hazioni 

Mit einem Abend besonderer Art eröffnet der 
Jungzionistische Arbeitskreis die Reihe seiner 
.Winterveranstaltungen. Am Montag, dem 21. No­
vember, wird zum ersten Male in München die 

,,G es p roch e n e Zeit u n g" 
erscheinen. Der Gedanke, dem jüdischen Publikum 
in der Form einer gesprochenen Zeitung Artikel 
über bedeutsame Probleme, aktuelle Nachrichten. 
ein ausgewähltes Feuilleton vorzutragen, hat bei 
seiner Verwirklichung in anderen Städten den 
größten Bei.fall gefunden. Der Chug Hanoar Ha­
zioni, die lntensivgruppe des Jungzionistischen 
Arbeitskreises, bittet alle Juden Münchens, beson­
ders die Jugend, sich Montag, den 21. November 
freizuhalten und an diesem Tag um 20.30 Uhr im 
Lessingsaa l, Herzog-Rudolf-Str. l, zu erscheinen. 

Oneg Schabbath. München 

Das Referat für heute, Samstag, dem 12. Novem­
ber, über die Sidra Lechlecha hat Frl. Hannah 
Straus übernommen. Beginn 4.15 Uhr im Kinder­
garten, Herzog-Rudolf-Straße l. Gäste herzlich 
willkommen. 

Zionistische Ortsgruppe - Jüdischer National­
Fonds München 

Es w ird gebeten, das Büro zwecks Anfrage usw. 
möglichst in den Nachmittagsstunden zwischen 
3~6 Uhr au fsuchen zu wo llen. 

Jüdisches Jugendheim, München 

In der R·eihe von Vorträgen mit anschließender 
Aussprache „Emanz ipation und Reform im deut­
schen Judentum", die Frau Bertha Fr a e n k e 1-
E h r e n t r e u im Heim halten wird, findet der 
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eiste Abend am Montag, dem 14. November, um 
20.15 Uhr pünktlich, statt. Zur Teilnahme ergeht 
h1endurch noch einmal herzlich e Einladung an je­
dermann. 

Vortrag Dr. Hans Kohn 

Dem J u gen d heim, das immer mehr bestrebt 
ist, seine Veranstaltungen zu vertiefen und durch 
sie und sein Lesezimmer ein Mittelpunkt für die 
gesamte jüdische Jugend Münchens. in und außer­
halb der Bünde, zu werden, gebührt Dank dafür, daß 
es Herrn Dr. Hans K oh 11, den Orientkorrespon ­
Jenten der „ Frankfurter Zeitung", gewinnen 
konnt e, über Aufklärung und Chassidismus zu 
~prechen. Wenn man auch das grundsätz!iche Be­
denken dagegen ausspricht, daß diese zwei Be­
griffe, die man als grundverschieden empfinden 
niag, als so weitgehend verwandt dargestellt 
werden, so sind die von Kohn aufgezeigten Ähn­
lic hkeit en doch ,der ernsten Beachtung wert. 
Kohn sieht in beiden vor allem Bewegungen, die 
als Reaktion auf einengende, ,,mittelalterliche " 
Geisteshaltungen zu verstehen sind. Die Aufk lä­
rung setzt sich in den Gegensatz zur dunklen 
Kirchlichkeit vergangener Jahrhunderte. der Chas­
~idismus zu einer Orthodoxie, die ihre Grenzen im 
Ghetto fand . So sind beide eine Befreiung der 
Persönlichkeit , die sich vor allem in einer Bejahung 
der Freude, einer neuen Betrachtung der Frau 
und schließlich der Entdeckung der Natur äußern. 
In diesen Dingen sind sich Aufklärunl!; und Ch.tssi­
dismus eng verwandt; beide Bewegungen die r-Lhn 
for verflacht und erstorben häl ß. sind Wur ze!n 
unseres Denkens und unserer Geisteshaltu ·1g. Es 
obliegt uns, s-ie dankbar zu begrüßen. - Drm 
Wansche , dem Hans Lamm für die Jugend am 
Ende des Vortrags Ausdruck gab, daß bald ~' l~(kr 
Gelegenheit gegeben sei, den gedankenreic '1en 
Redner Hans Kohn im Jugendhe im begniße:1 zu 
können, darf man sich hier anschließen. 111. 

Gesamtausschuß der Ostjuden, München 

Familie 0. Kornhause r gratuliert herzlich 
den Familien : ß . Sc h a pi r a anläßlich der Ver­
mählung ihrer Tochter, sowie der Verlobung dl!s 
Sohnes (unlieb verspätet), desgleichen Familie 
St i e I und H ause r zur V1erlobung ihrer Kinder 
1.- ; J. ·Rosenwasser und Frau entbieten 
herzliche Glückwünsche den Familien St i e, J und 
Hau s c r anläßlich der Verlobung ihrer Kinder 
1.-. 

Israelitischer Frauen-Verein von 1906 

Familien: B. Sc h a pi r a anläßlich der Vermäh­
lung ihrer Tocht er, sowie der Verlobung des Soh­
nes (unlieb ve rspätet) , desgleichen Famili e St i e 1 
und Hauser zur Verlobung ihrer Kinder l. - . 

Jiidisches Ju gen dh eim 

1-'ril z HosC'nth a I spraC'h am Samsta g. den 
5. No, emher. im Jug endh ei m iibC'r .,MC'ssianis­
mus" . Es war nicht C'i.ne wissensclrnrtliehe, noch 
eine historische Bclrnndlung des Themas , es war 
Forderung und ,crlangk StC'llung ,011 jedem 
ei111:C'lrw11 zu diC'scm zcniralen ProblC'rn des Ju­
dentums. 

Jiidi~<-her Jugendverein Miinchen 
(Lessingsaal. Beg inn : 20.30 Lllll') 

Vortragsabend am 1,. No,. 193'.2 iiher: .. J11gl'11d­
reeht". Rei'C'l'f'nt rL-,\. Albert O p p c ll h c im c r. 
Cüstc her.dich "illkommcn. 

Jiiclisch c r GesnngvNein 

,\111 l)i enstag ·. dC'rl 15. N<)\cmhn. fin dd a11s-
11c1h111s\\'cisc' kC'i11c Prohes(atl. Ntichslc Pr ·o­
b c D i f' 11 s l a g· . d c 11 2 2. N o ,· C' m b c r. 

Jüd. Kulturvl'rein J. L. Perl'z 

Wie ill dPn friih cren Jahren wird ein Verein 
auf I icl fache11 \\Tu 11seh a uclt in diesem Jah re 
seine . Diskussion s- 1111d Yortra gsabC'nclC' wi C'df'r' 
m tf"neh111e11, tun so a llen Frcu11dC'11 u.nd l11tPrcs­
sC'ntf'J1 GC'lcgC'nhcit z11 gesC'lligc111 Beisa mrn c11-
scin 111HI Bcselü i flig1 111g· 111i( ji idisch-kultu relle 11 
Fragen zu gC'bC'n. · . 

So findet am Samstag . df'n 12. d. ~1 .. abends 8¾ 
Uhr im J11gcndhC'i111, l ler zng-Rndolf-Strafle 1. t·i11 
l)isk.ussionsa hC'nd stat t. zu dC'rn w ir Freu nde 111Hl 
l 11frresse11k11 herzlich ci11lade11. 

Nieren-und zuckerkranke 
beachten Sie bitte die neuesten 
großen Erfolge mit 

Ueberkinger 
Adelheidquelle 

Herr Professor Dr. med. Joh. Diick 
staatl. Prof essor an der Handels-Akademie 
in Innsb ruck schreibt am 28. Juli 1932: 

Gerne bestätige ich Ihnen auch unmittelbar, \\'as 
ich Ihrem Herrn Vertreter hier schon wieder­
holt mündlich gesagt habe: 

Mit der Adelheidq uell e habe ich seit den 21e 
Jahren, die ich sie in der Praxi s verwende, eine 
ganze Reihe sehr beachtenswerter Erfolge, von 
cienen folge nde 2 Fälle ganz besonders beach­
tenswert sind: 
Fa ll A : 4jäh r. Kind. seit 11/:!Jrdirtn no":it-ang-!11ösc Nephritis 

im längst chronisc he11 Sta<liu111; alle kliuisc he 1111<l 
pri vate Therapie ve rm oc hte keine Eiwe iß-Freiheit 
zu crziclcll: anf a II s s c h I i e 1.\ 1 ich e A11wc11-
d1111g Ihre r Adelheid<111ellc 11ach 6 Woc hen kei11c 
Spur von Alb11111c11, der Zusta11d hat sich seitdem 

2 Jah re gehal te11, das Ki11d ist aui;:cbl iiht 
und hat nie mehr Eiweiß im Harn g-czcigt; c~ 
t ri nkt noch täglic h i r iih ciu Glas Adelhcidquelle. 

Fa ll ß: 52jähr. Dame, se it v iele11 Jahren Diabetes Mell i­
tus; trot z langer klinischer und pri, ·ater l nsu l i11-
Bcha11dlu11g nie g-anz zuckerirt::i; nach 3 Monaten 
Adelh eidquelle oh11e l11sulin-ßehandl1111K - voll­
komm en zuckcrfr ci; seither 2 Jahre nu r ein­
mal sehr wenig Zucker nach grobem Diätfehler: 
der Zucker versch wand bereits am 2. Tai,;c wieder: 
Pa t ien t trinkt ebeuiall s inori:ens ihr Glas A<lelhei<l­
quelle. 

lcl1 halte über haupt die regelmäßige Anwendung 
der Adelheidquelle auf nüchterne n Magen für 
das beste, und sehr viele meiner Patie nten. be­
sonders ältere , nehmen ebenso wie ich selber 
täidich ohne Ausnahme prophylakt isch nüchtern 
morgens ein Glas Adelheidquclle und fühle n sich 
außerord entl ich wohl dabei, wohl auch info lg-.: 
der Stuhlregelung . 
Ich möchte diese Quelle nich t mehr aus mei11e11: 
Arz ,neischa tz missen. 



370 Das Jftdlsche Echo Nr.46 

über die HPimat Abrnham!> 
( Hl'l'ic-ht iihcr einen Yortrag a 11 der Uni, ('l'Sität 

.\!Linchen) 

\lontag. den :-. .\cll e111her, sp racl1 l lcrr Profes­
sor I·' r a 11 k r o r l , 011 der UniYersität Ch i cago 
iilJer die lleiniat .\.IHaha111s. l•:r erzühlLe \C )I I den 
.\ 11sgruhu11gen \\'oolzey's in Ur ausgchcud, iiher 
seine eigenen in \\'arka 'e iJH' lll Platz iiber 100 km 
itürdlich 1011 L'r (an !land 101l ganz besonde rs 
sc-hii11c 11 111HI i11tcressa11ien .,\hhild1111gc11). J::r 
1.eig·te d ie grollen Schwierigkeiten der .\11sgra­
h1111ge11 1111d 1c' rglich die F1111de 111it de11e11 i1t 
1-:11ropa. l11die11 und .\g, ·plc'11. 1111d kam so auc lt 
11. u. 1.11 dem Schl1dl. daf! die f\ldullk11 l !11r. dl'l"l'll 
holi<' l-:11[11 ic-kl1111g die .\usgrahu11g-e11 erkennen 
lidk11. giim:lic-h aus dC'lll l\.a11kasus stumme 1111d 
da!! diese ii lkstc •n \"iilkc ' r alle ~ldalie ,on dorl 
hc /O/!,"l' I I haben. dafl scho n damals ein l lan­
del ,on sehr gTof!c11 .\11smaf!c 11 hPstanckn haben 
11111fL l•:r streifte auch dHs Prohle 111 der Zei the­
~li 1111nu 11g· und l"Lihrtc- c-inC' Tal)(' II C' ,or. in de r er 
1ier 1er~chiedc11c Periode11 i11 der l·:11l11ic-k l 1111g· 
cl\'r Su111111crcr u11terschicd. D er Yortrag hol. 01>'-
11 oh I Pro l"c' ssor !-'ra1ildort 11 egen der K ii rze d\'r 
l.\'it n11r riir die 11e11igstcn seiner l:kl1auplungc11 
den Be11·eis a11trden konnte. doch einen kle i nen 
1-:i nhliek in die grolle· K11lt11r des Yolkcs. 1011 
<il'lll rast die g·aI11.e 1.i1 ilisierte Welt die Sc-h ril" t 
iihe111ou1111c11 hat. die ma n. da sie he11te noch 
11,1ch "5000 his 6000 Jahren als Kirc-hc11spra c-he 111 
C.clJra11ch ist. lcieht lese11 kann. 

Aus dem. Münchener Bar-Kochba 

Heute Abend, 12. Novembe r. abends 8.30 Uhr. 
Ceneralve rsammlung im Königshof am Stachus! 
Zu tr itt nur Mitgl ieder n gestattet. Tages or dnung: 
1. Bericht des Vorsitzenden, 2. Bericht des Kassiers 
und der Revisoren. 3. Be ric ht der Abteilungs leiter, 
-1. Diskussion, 5. Ent lastung der Vorsta ndschaft 
und Neuwahlen, 6. A nträge, 7. Verschiede nes. 

Die Vorstandschaft . 

Handball 
Morgen vormit tags um 9 Uhr findet das Ver­

bandsspiel gegen die 1. Mannschaft des Eisenbahn­
Sport-Ve reine s auf dem Reichsbahn-Spor tpla tz in 
Lai m statt. Es ist dieses Wettspiel zugleich die 
Vorentscheidung um den Aufstieg in die Bezirks­
liga. Es ist das zweitema l seit Restehen unserer 
Handballmannschaft. daß sie die Chance hat, in die 
höchste bayerische Handballklasse aufzurücken. 
Vor 3 Jahren wurde diese Aussicht durch ein un­
glückliche s Spiel vereite l t , in zäher Arbeit hat sic h 
diL: Mannschaft in den letzten Jahren den Weg 
h.ierzu wieder geebnet. W i r wünsch .en unserer Elf 
für den morgigen Kampf das All erbeste. Die Mann­
schaft: 

Korn hauser 
Orljansky Spie lmann 

Jericho Brei t Schapira 
Felix Schuster Goldstern Goldmann Fle ischer 

trifft sich im Handballdreß um 8.45 Uhr am Ho lz­
kirchner Bahnhof . Die Leitung. 

Handball 

Bar Kochba : Post 7:4 (5:1) 

Das am Sonntag, 30. Oktobe r, auf dem Postp latz 
durchgeführte Verbandsspiel sah von beid en 
Mannschaften schwache Leistungen . Durch die 
~chlechte Witterung kam nie eine rechte Lust zu 

einem f linken Spkl auf, insbeso nder e die B.K.­
Leute nahmen das Wdtspie l nicht besonders 
ernst, zumal bereit s in den erste n 30 Minuten bei 
einem Torstand von 5:1 der Sieg sicher war. Erst 
gegen Schluß konnt en die Postler durch einige 
Deckungsfeh ler 3 Gegentreffe r erzieler. und das 
Endergebn is herste ll en. Für B. K. wa rf en Gold­
stern 5, Schuster und Goldman je l Tor. 

Bar Kochba schlägt 1860 5:4 (1:4) 

Bericht folgt. 

Mannsc hait skampi im Tischtenni s 

Bericht iolgt. 

Bar Kochba - Tischtennis 
Morgen Sonntag abends 8 Uh r werden die bei­

den Weltme ister Szabados (M.T.K . Budapest) und 
Glancz (N.S.C. Budapest) gegen die besten Mün­
chener Spit zenspieler ant reten. Von Bar Kochba 
sind nic ht weniger als 5 Spie ler aufgestellt. Wir 
hoff en, daß sich die Bar Kochba ner wie gewohnt 
auch hier gegen die We l tk lasse gut halten werden 
und damit auch den Ruf als beste Münchener Tisch­
tennismannschaft zu rechtfertige n. Bar Kochba 
wird durch Helfeld l (Münchener Meister 1932), 
Go ldstern (Münchene r ML:ister 1930/31), Helf ,cld II 
Spiro und Kornhauser ver trete n sein . 

Keren Kajemeth Lejisrael 
.IUdiacher Nationalfonds 

Poslscheck-Konto München l 0 4 42, Nürnberg 245 65, 
Fernspred1er München 29 i4 49, l'iürnberg 21912 
Zentrale tUr Deutschland, Berlln W 15 

Meinekeslraße 10 

Miinchcner Spendenausweis Nr . .t 
vo rn 8. Nov emb er 1932 

Co I d c n l' s ß II e h 7. 0 G. H ii n c h ell : 1/.ur 
Silherhochzeit \'Oll ll erru u. Fra11 J11li11s J::ise11 
gratu li eren hC'rzli chst: f<'urnilie l) a , id l lorn, Pa u l 
Crii11 lw u111 u. Frau, Theo ll a rburger u. Frau, Dr. 
lgnaz u. lsa E111ric l1. Wi ll v n. Mirjam !<'euer, C'a-
111illa ll ohenbe rger, Familie ll ein ri ch Bober. DL 
Percikowitsc h je 1.- , Jakob u. lfc1111y Reich des­
g leiclie11 2.- . Dr. M. J. Cutrna 11n u. Frau dcsgl. 
2.- = 12.- , 

\ ,1 1i II(' h )l (' r n I h i.l LI III - 11 a i 11 : Fa 111. Max 
Li eber gra t uli e ren ll err und Frau Julius Eisen 
herzlich 7.11 r Sill)('rhoch zeit I B. = 6.-. 

V .J S L J o r d ,1 11 i a - Ca r l l' n : l)i<' i\c-ti, itas 
der VJSt. Jo rda11ia grat uli e ren rl errn u. Frau Ju­
l i11s l~iscn herzl. zur Silberhochzeit I B. = 6.- . 

Go ld e n es Buch llannah Dehora 
Fe 11 c r: C. 11. a 11lüfl l ich i h rcr Genesung 5.- . 

R o s c h - 11 a s c-h a n a h - N a c h u l, t, i o 11 : 
D11rch !<'rau Dr. Stad ler: Dr. J::rich Fe11chtwa11ge1· 
10.- . d11rch Jo. Stra11s: Dr. L. l•' cuchtwanger J. - . 
N. N. 1.- . durch ll crr11 Dr. Robert ßcer: Dr. 
Weiler 2.- , durch F'rnu Dr. F:rnric h : N. N. ,. ­= 17.- . 

S p c n d c n b II c h : l l er r Hc-rnhard Ass aill~i0.­
l ich seines 60. Ce lJ11rtstages 10.- . N. N. an lMllfr-h 
dC'r Vcrnüih lu11g ihr er Tochter, .- , Erich Kornch 
11. Fra 11 an liial ich ihr er Ven11ähl11nl!; 10.- , Julius 
l•:isc'11 11. Fra u an l äfl li ch ih rer Si lh N hochzeit 
10.- . di eselb en danken gleichzP iti g fiir die ('l' ­
wiese11e11 ,\ul"111crksa111keiicn = "53.- . 
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B Lich s (' 11. ge leert durch N. N.: Olwrlundes­
gerichlsrat Dr. ,\ . Nt·umeyc•r 2.- . 1'0111111.-Rat 
lsidor Bac h 5.- , Lc-o Stc-ni 1.- . l)r. Jul. Siegc'I 
1.- . Dr . Fril/ . :-ilern 2.- = 11.- . 

Ccleert durch J. B.: M. Philipsnh11 8.,.J.. J . l·' lc' i­
scher, 1vluistrnlk -. 61 = 8.95. 

C:elc c rt dur c h N. N.: Dr. 11. lkcr 1.- . l,c'o S,1-
lonower 1.25. Dr. J . L. frisch .J-.,5. ~I. l l,1111h11r1,;er 
1.- . Dr . Karl Bac hur ac:h 1.- . IS:. Krasnik 1.- . 
Dr . S. Nat ha11 2.- = 11.60. 

Cc,lcert dur c h l\1 a x T r ,1 11 b : S. Hogopolsk \ 
1.- , J. Suposc-l111ik 1.,1. 1). ,\lus11r 1.6-:-'. .\ll)('i i 
Kupfer,. - . II. 1,alz c nf'I 1.- . C. The ilh ei 111er 2.-. 
1-.1. Ungn 1.- . Jul. LeYi 1.68 = 11.66. 

GelPerl dur e h N. N.: Jo s. llir sch 1.92. J. Kll'i11-
l1<111s 1.- . S. l·:ic-he11griin 2.- = -1.9.2. 

l:Hiehse1tleer1111g d11rc-h J.P .I). (Tci ll' l /!,'t'l>11is) 
:-IA 5. 

Spe1,ifikatin11 folgt! 
Su111n1c: 197.58. 
Cesu111lsu111111e seit 1. Oktoher 19,2: 968.,0. 

SpPndenauswcis des NiirnbcrgN Biiros 
vorn 1. November 1932 

1 1. Tc i 1 : 

Spendenhuch: ll e rr u. J,'rau Emil Rosen­
felckr uni. d. ,\bl ebe ns ihrer Sc hweste r u. Sc-lrn-(i­
gnin l<'rau lda Kahn 25.- . l lc-rr 11. i' ran l~111il 
Roscnfc-lder ,1111. der Ve rlobung ihr. So l111es 20.- . 
IINr 11. F ruu Sieg·fr. Berima1111 anl. d. ,\bleb e 11s 
ihrer \lutl e r und Schwiegermutter, Fra u ldn 
Kahn 10.- . 1 krr l~duurd Sae111ann nnl. se ine s 
-:-o. Ceb11 rl st a gs l(J .- . l lerr 11. l-'ra 11 Dir. Lud". 
Coldsc-h111idt 1111I. dPr l3a nni z,rn h ihr es So hn es 
:q _ _ llerr 11. Frau Polatsc-hek nn l. ihr es Ei 11/.ug~ 
1(1.- . llerr 11. l<'ra11. Cur l l<'ra11k u11I. der Cl'hnrl 
ihr<'S l·:11ke ls i11 \la1111hei111 10.- . llerr 11. Frau 
l~ic·h. ,\pfcl a11I. der Ceh11rt ihn •r Tochter 10.- . 
11(• 1-r IJ111 id Hegensleinc•r un i. st· i11. Einz11g·s 10.­
l lerr Ju st in l3u11c·r uni. sei ne r g-liick lic l1e11 J•:rrd ­
lu11g llei ei1w111 .\1dou111'ull 10.-. l•:rm1 Pleiscl1-
111u1111 11. l·'.ric-h lleld uni. ihrcr Verlohu11g 5.-: 
d11rc-h !• rit z Hil'llhau111 i111s Fiirlh (Le hr e r Oppcn '. 
fic im c r anl. der Ceh11rt seines So l111es. Fnmilie 
.\lax ßlliclwr H Iii . der Bar111iz11ah ihres So hn e~ 
je 5.- ) 10.- . 

A 11 g e 111 c· i 11 c' Spe II d c 11: Tc llc rsamlllh 111~· 
,111I. Vortrag Cold 111,11111 10.,0, T isc-hsn 111mlun;· 
Barmizwab,iSpiro., , 11ege nsbur g 15.- . Tcllcrsa111111-
lu11g· Ortsgruppe 11abend 3.26. l lerr 11. F'rn11 Dr. J. 
Ba111berger danken l'iir clic Cliic-kwii11scltc a11Wlll. 
ihr es Ei11z11gs ,. - . 

W l' r t z e i ch c 11: Josef Sch11kstc-liski 12 Lic­
clcrkurt e n. 1 Te lcg rn111111 1.- . , riefte Pinskn 
- .90. 1 Dt zd. Liederkarte11 - .60. F'ritz Birn ­
lrn11m I Telegramm -.5 0. 

13 Lic h s l' 11: D11rch Hcn110 Ste i1m c ll a us Fiirlh 
(l·: l'llst Lii\\·c•ng·art 6.28. Farnfroi +.67', Dr . S tefan 
Liiwengart +. 1+, lc1k. IWic-hcr 2.05. Mcla111cd 1.11. 
:-itarkha11 s. ll11lz ln , Ba11crnfren11d jl' 1.- . Sel ig 
- .90. rrn zstein -- .:-+, Singc-r - .:-,) = 2,.62. , 

13 ii u II] e f ii r 1) r. J. Ba III 1) e r g c r - Ca r -
t e 11: Dr. Ba111herie r grat uli ert IJr. Elias .\u er ­
hac-h (l3crlin). Dr. ll arry l~pstcin (Duisburg:) . 
l-'ra11 Johannu l·~lle rn (N Lirnhcrg) , Sn 11.- l1ai i)r . 
!<'rank (A lton a) , l)r . C riinf'eld (\Viirzlrnrg'). 1111d 
ko11clo iie re 11 l-'n111ilie Fuch s (Nü rn be rg) 5'.- . 

1 ,\1 1 -T u s c· h t' n : Pinc-ha s BiegelPisc-n - ..J.5. 
S11111111e dc-s I.Tl'i ls: ,23.10. 
Seit 1. Oktober 19, :2 nuf gc-hrncht: 5,2.:-, . 

DJ\MPFWliSCHEREI VIER JJ\HRESZEITEN 
Marstallstra&e 4 Telephon 23 0 72 

Feinbü gelei / Gardinenbügelei / Pfundwäsche 
Sorgraltigste Behandlung/ Prompte Zuste llung 

Waschanstalt Nie{le1.•1neie1.·-

I 

Siege sstraße 17 0, Gartenhaus / Fernruf 33 979 

Feinbügelei • Lufttrocknen • Pfundwäsche 

Haararbeiten Haarfärben Haarpflege 
ßes!e Referenzen / Billigs!e Preise 

Amaliens!r 46 . München Telefon 23 2 42 

1 

Konditorei-Kaffee-Hag 

Die 
Einkaufs· 
stötie für 
alle xhrchfen 

M. Eichele Fernruf 25214 Res iden zs traß e 26 

1 Das vornehm eF amilien•Kaffee 
Die erstklassige Konditorei 

L i e f e r u n g e n für a 1 1 e F es t I i c b k e i t e n 

l:T~ 
__..I" B. il , ii! e1 uns 

kaufen 
i;;rJ~ ,1,1 Sie stets _,,j. !!I..J. 1ärrililll_.__vo_r_1e_,1_ho_rt,.,,1 

OBERPOLLINGER 
MÜNCHEN· NEUHA\JSERSTRASSE · AM KARLS TOR. 

Grosse Spezialabfei lungen Für 
Damen -Moden.Wcische. Strumpfe _ Handschuhe 
5+offe.Handarbeilen,Lederwaren.5por( Parfu'merie 
Go rd inen,Tepp1che, Jnnen· Dekoro f ionen. Linoleum. 

1932 Wochenkalender 5693 - -

Nov. Marcbeschwan Bemerkungen 

Sonntag 13 14 

Montag 14 15 P. R. 1JW 1i1Ji'r 

Dienstag 15 16 

Mittwoch 16 17 

Donnerst. 17 18 

Freitag 18 19 

Samstag 19 20 :J",i:i j1:Jj:Jr.:1 Xi 11 
:,j~Eli1 
nnx ;,wx, 
(II. Kön. 4, 1-37) 
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Was Du brauchst 
V iktualienmarkt I..f- kaufe bei 

Das Haus für 
preiswerte Unterwäsche 

Spezialitiit: ß.,~:tra VVer."ten und Extra Größe n 

Braune Rabattma ,·ke n 

TIETZ 
Der Name bürgt tur zuverlässige 
Qualitäten und billigste Preise 

Alles für Kopf. u. Hautpflege 
Tietz hat Alles! in einzigartiger Oµalität 

bi 11 i g ======= offen 

in der Kölnischwasser-Quelle 1. 
J. Refle & Sohn, München, ............. 
Schäfflerstr. 2, direkt bei der Weinstr. ~ 

Treibt 

Turnen 
und 

Qualität Sport 
im 

,nar-Rochba' 

Alle 

Wollen 
und 

Seiden 
für Handarbeiten finden 
Sie in bester Qualität im 

WedeHa 
München, Rindermkt. 18 
Nürnberg, Kaiserstr. 4 
Kostenlose Beratung und MO• BEL• Auslan -d 

Übersee --
-----

Transporte ~:;::;:_ 
L d • M" eh Paul-Heysestr .5 

a ermnung un en Telefon 56675 

• Auskunft: 
D. Masur, Scbillerstr.20 

Anleitung. -
Kauft 

bei unseren 
Inserenten 1 

Il.nnahme von 

kleinen Il.nzeigen 
· fnr 

„Das Jüdische Echo" und die 

,,Bayerische Israelitische Gemeindezeitung" 
auch 

Ewer-Buchhandlung, Ottostraße 2 
VERLHG B. HELLER, M0NCBEN, PLINGIINSERSTR.llSSE 64 

Conditorei-Cafe litte Börse'' V~rnehmes Famillenc~fe. 
,, Die bekannten erstklassigen 

Bans Gröbl, München, Maifelstrane .5, Schälllerstraße 18 Spezialitäten 

Verantwortlich für die Redaktion: lsa Emrlch, München , für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München , 

Urac:k au Verlq: B. Heller, Ba~drac.llerel, Plla1uaer1lrah 64, lllackcL 


